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en auf ÖTe g  3 NienHe aus Sbhr eyelb UT Tortian Oie M eit* Diejer
Degrüf wı reilich nigt vait Dernn Nuge Des moDdernen Menfchen betra
jein n Der IOGT Tür Öie damalige enel die
Riejengebilde DEes römijcdhen KReiches. Sein Herrichergalt als (Bebiete
Yelt m Banne Diejer Horitellung Deginut Der Evangelilt Qukas
Bericht. i1ber Orifti Beburt muit Den Morten : HES ge/hah aber i
agen,e gug ein Befehl aus Kaile Yugujtus
zunehmen“ ?. Der gleiheBedank
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iche geben, jon! waren Die er el
AD D Bolzug 02S ujfirags Jeiu ”  ehe hın unDd

lehret ale Bölker, Den e Ynolteln gab, I wieriger gewejen. “ r er
Yelt Hat DOT allem 1e NMijjionstätigkeit Der Jugendkirdhe abgewie

- YAntrittsvorlejung, gehalten betmeiner Habilitation alsPrivatdozent urNOnwi  enidaft -uUnDd neute)tamentliche (xegeje un Der Univerfität MMünfter mm 12ar
Über DIE Echtheit Diefjes Herrenwortes val Meinerk, SZejuHeidenmifjion,Münfter1908, 166.. jerner KD, Die Taufe im Wiün)

SA Yuch MWarnedd, _@nangeii%e Mijjionsiehre (®Gotha $  € 94 ff
Bal 10, Bal auc Upg S 81 A
7 YUpa 2, 9 ennn und unennt freilich u Warther, Yteder

ieaußerhalb DEesS Reicdhes wohnten Hier ibm al nicht zuja
em ®ebiete, DAS DdurhH DIe OrenzenDes Imperium Rom zeichnet

Contra Cels I1
Den zwei Yorten „DOL allem“ liegt DEr Ton. n aus Der915 Den Hreunden Dder e  e Ddes Chrijtentums orgenlandevildhenChHronikf Dr Arbela (in Abhandlungen Der Könial.
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VDieper HUr religiöjen Dhyvliognomite 0eS urcdhrilflichen Mijjlionsgebietes

ur Oie)er, Dem Jtenidhen DEr BGegenwart reilich eng unDd beidhränkt er|dheinenden
Balıs hat \1e OIE Hauptenergie 3ZU ihrer VBerbreitung entjaltet

Die ältelte YNiijionsarbeit hat recht anjehnliche (Erjolge gehabt, wenn

aud ÖIE Unliht, als jei mit DEr Yusbreitung 0S Chrijtentums DEr zerfall
In er]fer inie beiDeSs Heidentums unmiıiielibar VerknÜüptt gewejen, it

Den Heiden, minderem iape bei Den Juden *. Das e3ZeugtT 3 Daulus
DeTr Hauptiräger DEr apo|toli|dhen Aiion m (Eingang 0eS Kololjerbriefes,
Dden er während Der erlten römi|den (Bejangen|dha etwa 1RLIEr hat
)agt CT, DaR 0AS Evangelium „Dei aller Kreatur unier Dem Himmel gepredigt
jei  H aturch DAaLY 1eje Ausdrucksweile Nicht Duchltäblich verltanden werden
Hier jubelt OIE ankbare yreUDde Der 0Aas mi1t (Bottes Na Beleilfete
\ wungvo gehobener, DIie IWirkli  er hinter i lajljender Sprache, WIeEe ja
‘Daulus au jonit Ggerm Hyperbelin vedet ®

Yber au 0AS wirklidh rreichte würvde uns Staunen verjeken, wenn
LDIL Der Lage wäaren, DEr nücternen Sprache Der atı]ti 3U  =
Orüucken. Die guien (ErTolge Deltätigt etwa ahre )päter Jür 0AS (Bebiet
DON Bithynien unDd ‘Donius DEr jJungere Plinius jeinem Brief Kaijer
Trajan Darın q reibt er u „1deo dilata cognitione ad CON-
sulendum te decucurrl. Visa est CN mihl T’es igna consultatione,
maxıme propter periclitantium NumMerIum eN1mM OMNIS
aetails, OTdinis, utrıusque ei1am VOCAaNTiIUr
periculum ei VOCabuniur. eque Civıitafies tantum, S e
VICOS etiam supersti1t1ionIis istius CONLagIO DEeT-
vagafa est QUaC videtiur sist1 el COITIS1 ° ertie Satlıs ONstiat

124 esolaftia templa celebrarı! ei
Jjemn1a diu intermıssa repell pastumque VeNLLE vicetimarum

Kıx UUO Tacıle est OPD1-uc T1S SIMU invenliebatur
quae ur hominum emendarı pOossit s 1 SIT poenitentNiae

locus“?. (KHin weiteres HEeUgNIS Jür ÖIie ıyruchtbarkeit Der urchrilflidhen ii)ion
Ionnte unDd vermutete, unDd DAaR jeine eriten Anfänge ungefähr DIS zumre 100 nach

al auch geier, eue ufflffe über DIE njänge DECSTU)IUS hHinaufreihen”.
Chriltentums im OÖrient, in a  DIT 1916, 1D desjelben Nerfajjers Artifel, Inter:
judhungen ZUL älte)ten KirdhHenge|dhichte DD Berlien, in Katholik 1918, 2924
Ferner: edmann, Antiocdhien, ein Mititelpuntt urgriftlicher Witilionstätigkeit, en
1920, 38 ber DIe Die Berjon DCS Anoljtels £Thomas gefnüpften altelten gel'cdhicht:
en Beziehungen DES Chrijtentums ZU SIndien val Hed, Hat Der heilige DMAaSs
SnDdien DAS Evangelium gepredigit? Radolfzell 1914° Dahlmann, Die Thomaslegende

DIie altelten hiltori|de Beziehungen DeS Chrijtentums zZum jernen Olten, Hreiburg 1912;
Bäth, Der heilige Xhomas, Der Apojtel SnDdiens, en 1918

Doch val pa 21, 2 sat 1,
1  T 1Kol L: n Bgl 1, derner >Köm Zhel] IS Au lem.

om. al etwa Thell » u bejonDders 2, 17 ff
Der rie i V1 gejHrieben. Nermutlich aus em Öjilichen eile (Amijus ?) aD=

gejanDd£. VBal W eiB, 4as Urchriftentum, O®ötitingen 1917 606
Harnad (Die Mijlion unDd Ausbreifung DES Chrijtentum Den er)ten DreI Sahr:

hHunderten 112 18) bemertit 8Diejen YWorten „Man ijt er]taun über Die Wirkung, mwmie
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1eper HUr religiöjen WHyliognomite 0es urchrijtlichen Yiijionsgebietes

legt ultinus ab Der 150 verjichert ” aibt gar Reinen
2olks)tamm jeien Barbaren 0Der Briedhen, 0Der hHeiben jie 19 0Der )0,
MOge inan He Wagenbewohner 0Der hüttenloje nennen 0Der MOgenN jie
als Hirten „zelten wohnen W nicht m Yiamen DES gekreuzigtien Jejus
en und Dank}agungen Dem afer unDd QöpPTer DCSs Yeltalls dargebhracht
werden“ m ritien Jahrhunder kRonnte DEr el bei aß T a
(Dorphyriu ‘Dolemik GEeEgEN DAsS (Lhriltentum Ogar OieE BehHauptung
aufitellen DAaß DIieE QBeisiagung Jelu bei 14 nidht erfült habe,
obwohl „Die ewoHnte (FrDe e1ine ‘Drobe DCeS (Evangeliums bekommen
UunDd alle (Bebiete unDd en DEr Yelt 0as (Evangeliumgan3 beligen“

12 rage nach DEr Urjache OieJeT ralden ortichritte beantworten O1e
Blaubensboten mit Dem emütfig-Dankbaren HiNwWeIS au 7 Bott, Ddeljen Segen
WIe ununfterbrocdhener Sonnenichein au} ihrer YHrbeit geruht habe „ habe
gep]lanzt Unollos hat begollen, Bott aber hat wad) Lal} er
aut den, Der pflanz3t noch aut Den, DEr begiekht ondern auf
ott Der wadljen l Bt” Kor vgl 10 15) Docdh gibt auch
natürliche (Brimde glei  am Ünjiiige Begleitmotive Öie ÖIE ne Entwick:
lung Der qQrijtlichen ilion pIyHologqild begreitflich madchen. nier den äubßeren
günitigen Urjacden Hiertür i Oie politildhe Iinigung un3 HuJammenta}]ung
DEr Üftittelméeriänbér unD Der abinter liegenden (Bebiete römilden Yelt:
Taat und DIE hierdurch ewWIrKie Entinationalilierung jeiner Hölker und
Stamme 0Dder HOJLID ausgedrückt Neren Kosmopolitijierung Hon den oben
angeführien orten DEeS OÖrigenes rwähnt worden“?. JBeiter üt hinzuweijen
au] Die Einheitlid keit Der Spradqe unDd DE Rechtes, Die leichten VNer
kehrsverhältnilje, Hie Ruhe unDd Sidherheit, DIE Yugultus DdurdHh
langen amp und rieq geldwächten Melt ge)}dhenkt hatte ?.

u dielen äußeren {ördernden Umitäinden ireten innete In3u DIE geilt4 Ge
Atmolphäre, welcdhe Die Menjden, Die 1 DIE VPredigt unD Seellorge

DdemDer Blaubensverkündiger wandte, umgab, Der ultand,
Mlinius \ie |\QUDerf, unD möchte iDr Laum OÖ lauben idhenfen aber DIiE Hauptkpunffie
müljen DD rihiia n Nal au u  J Remarques ur les deux lettres de
ıne el de Trajan, relatives Au X  b chretiens de ithynie, in Revue d’histoire el de
iıtterature religieuses 1910, 300 Allard, Histoire des persecutions pendant l1es
deux premiers s1iecles (Baris Z 159 yagt, DAB Ylinius beim Antritt jeiner afit-
hHalter[dhaft „arrivait en pays chretien*‘.

jal rYP EL
Z ne it' wicdhtige Stelle über Die Ausbreitung DeSs Chri}tentums findet \ bei

DeLENHLAN, Apologeticum SM Doc) beachte Nan Die Anmerfiung €)jers a3u in Dder
Überjeßung DEr ScHrift DEr Köjellcdhen usgabe 11 138

In A pocerit, I bei Harnadnd, 1
VBal audc Die Drfie Des Srenäus, advV haer. 0, Durcd DIie Komer "I’at

aud) DiIie YBelt rieEDE 1110 TurOtlos wanDdelin Wr Aaut ihren Straben und egeln, wo
WIr wollen. Hyerner Cujebius, demonstr. eEV, 111

VBal Darübet eiwa Harnad, FÜ ©iaert, NMeutejtamentliche Zeitge-
iicdhte e1p31g 1907 T1r BildHer, Der Ypoltel Baulus unDd jein YBert e1p31g

3 Hyelten, Neuteltamentliche SZeitgeldhidhte I1 (Regensburg 91 234 .
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Dieper Ur religiöfen Yhyliognomte 0S urdhristlichen Mijlionsaebietes.

nai DIE heNenittiche Yitelt betanD, DAS religiöje HBewußtjein, 0AS \ie erfülte,
eDeute 3WaLr Reineswegs gerade ‘  ınte auf Uhriütus Din, enthie aber

jeiner philojophil en ecen unD efHi)hen Stimmungen eine

eils mehr negative 2115 nojkive PE  D ad Avangelium 00AB 0AS
edankenihwere Unoltelwort DONn Dem MAÄNOWUCA LO  c KQOPVPOU au TÜr ÖIe

Heidenwelt jeine ‘Bedeutung DeliBt, Wenn au DIE Behaupiung, DAaß
Chrijtentum NUur „ U kontinuierliche Weiterentmicklung DEr eDdellten

Seiten DEeS religiö)en Bemütsliebens Der antiken Yelt andelt“ * verkehr ur
ieje e1fe Der religiöl)en o1lte Der urgrililiqhen Niil)ıon ol hier
Rurz ihren Brundzugen Dargeltellt WerDen.

In Dem eben q  N erTje 0S Balaterbriefes omm außer dem
Hon hervorgehobenen eDdDanken n Der andere ZUM Nusdruck, aBß Oas
Chriltentum Aaus DEr HSöhe itammt, aus Dem per]önlichen, abgrundtieren QXoben

or Bottheit,daß Dffenbarungsreligion üf o Oeuflicder ”  Y  igl
1  ejeeIeTr (Charakter ausSs YRortenJe)u {e[bit „Anes ÜLHUT DOoN MEIHNCIH aier
‚bergeben Ytiemand kennt den ohn alsDer ater,undniemand enn!

Den aite als Der D  nun Wel Her Sohn ojfenbarenwl + „Dies
DAas w eben, DAaR e D1d), Den alleinigen wahren (Boif, erkennen unDd

D O1 gejandt Hajt e)um (Chriüfum. hHabe OC auT en yerherr:
licht yHabe Das Werk vollbracht, 0ASs DU HLE au volbringen gegeben halt

hHabe Ddeinen Yiamen Den Nenidhen geß  enbart, . F  1e DELE:DIie
D MLLE egeben hHalt, yabe i innen mitgeteilt“ ® ujfaabe Der Apoltel

nD irer Gehiltfen NUun jein, DAS üBerk Je)u Fortzujeben, Die DON

Docd MIra die WMeltgebra q  ı  ® Öifenbarung Meiterzugeben.
HelenenTÜr eIHNE eligion, Die Dehaunter, auf anNÄDIgGer Herablahjung

(Bottes Den Menigden beruhen, Yerltändnts beligen? Ytan mo
w eln Denn Der Briedhe iltintelektualilti|ch veranlagt. Durcdh bohrendes

yorjchen, auf yer|tandesmäßigemWege, )peRulativp mik er Öie ahrhei
nnen. „Mit Her ihn auszeidnenden Klarheit begrifflidhen Denkens NeR

u66einen VOUS an Die PfortenDer (Erkenntnis Klopfen Se  ine großen
nker uchten durch Dialektikihre Jünger Zum WMiljen überDASs hHöchife
EICN Jühren1ele geiltige- NaturveranlagungeDeute gewiß einen erg

Hindernijjes für DIE Yredigt DesChriltentums. Yber braucht niıcht
ernit eingeldhäßt ZU werDden. Denn Der (Bedanke einer OÖffenbarungs:-
gion WAarTr damals nı Unerhörtes.
Schon ur DIie alerandrinijche Überjeßung 0eS War DIE Nölker:

VBal eder, ın e11gi0s-wijjenfhaftliche Boriräge DDn Koch nDd Meder
Rottenburg „n Der 199 helleniftiflden SZeit, 1in DEr el nach Miexander

O®roben eien 11115 Stimmungen unDd een enigegen, Die Denm Chriltentum DIie
ebnenn %2 ®al 4, 4.

SD S©oltau, 4)Aas wyorifleben - DE: Heidentums in Der altdhrijtlichen ir  € Berlin
06, 21
TD S0 n 317 unDd ers

NMorden, gnostos "Theos, Veipzig 1913, 97 Yal 53
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wel Hineingeiragen worden *. Mnd je[bit Heidnt] Keligionen erhoben
leßten Jahrhunder vorchriftlichen Yra Den Un)pruch, Offenbarungsträg
zu Jein. Jiac Den or ungen Reibßeniteins“ }inD in Den Dem D und

hriütlidjen angehörenden hermefiicen Schriften ältere, eilwei
Ogar bis über O10 enDde 02S 3weifen vorchrijtlidhen Jahrhunderts Hina
reidhenDde orlagen eingearbeitet, Oie Stücke hHeidniüdher Dffenbarungsliter Ur
ar}tellen. JTBrundgedanke ÜL, joweit aus Den \päteren riften
QOlüyNe mÖöglicdh HnD, Diejer DE D  eif, Die NIeE Öpfung 0Der Öte ÖL
XOOUNGLG yolbringt, Ü augleichDie Urquelle aller Offenbarung. (Fin Sohn
009er Schüler aGibt ın Der Keael ihre ehre weiter“” — Y1ls (Frgebni Der

ReigenfteinsDart nadc) Rrebhs* gelfen, Ddaß nebenDen
02S ueineheidnifche Offenbarungsliteratur gab, „deren Trümmer

heHeniftijdhenriften erhHalten ino Dieje Heidniiche Ojfenbarungsliter
hat mit undneben Der ÜdijHeN jeit Dojeidonios, und Den hHermefti
Schriften Die ur)}prünglich _ Lein intellekRtualijti)ch Deraniagien Briedhen und
Nömer auQ an INe (Botteserkenntnis auT vun übernatürlicher OÖfreintbarung
lauben gelehrtt . Das CDhrijtentum, weidhes $ Offenbarungsreligion
bewußhte rorijeBung Der UDt  en Offenbarungsge|didte üt, fand nNnun E
hellenijtijqhen Welt Die Bemüter für jeine Offenbarung vorbereitet, wetr
DEret unfer Den erwähnteninfNülen offenbarungshungtig geworDden

2Bas 99  IT NUun Der JInhalt: Der Offenbarung, Den Die Orijilihen @iaube
Dien. Her He&idenwelt auszurichtenhaben? SowohlausYWorten eiu

DIE uUNsSaudc)aus DerQyjtra- Yreonagrede ® Vauli ukas
oltelge}dhicdhte, r»;

auftfbe ha 1US ÖIn poltels Jein
TALIUTt wiljen wir, Daß Das er|teunDd

in erkündigung Der etR e wahre BD
eWe erinnert Der Ypoltel Daran, DaB

au? jeine Dre 1 ehrtt q  en 7006 TOV 0V \  z T EL0OA6)
Den Korinthern jagt DaB iynen, Die H ihrer‚Heidenzeit zu Den jtumBöben hHinreißen lHepen, 1eBßt ekannt jet, 0aß 8  Q Reinen D  en DderMelt
gibt unDdaB keinen andern ott aibt als den einen. A0 ım Yio
tHeismus auf DEr CIHCN, Polytheismus au Der andern Seite "gipfelt
Begen]aß z3wilcdhen Chrijltentum undHeidentum.

Yber WwWIr bekommen be Dder Refhung Der urdhrijflighen Qiteratur Ddoch de

eli51g (3Bibliicher KXommentar üb Die almen>, Leipzia 1899, 32) IOre
DDN Der Gepfuaginta: „ Sie WAar DIeE er}ie Bekianntimadhung Der Heidenwelt 11it Der
tel}tamentliqhen Offenbarung unDd allo DIie erite Ginführung Saphets Die Hütten. Sems
Die alexandrinijhe Überfekung aljoCIn DAaS Chrijtentum . ‚ anbahnenDdes (Erei

Poimandres, eipz1g 1904 aM AD 146
Das religionsgeJHidHtliche Problem Des Urchriltentums, Yiünktier 1913,

o 17, pg 1  1 T1 1unDd UG A0&Z
Bgl ib Ausführungen in meirter Schrift 8  ie Mijlionspredi
au US,Paderborn 1921° 31-f1.

The ; ®al 4, 1 Kor8, 4{ D



Pieper Ur religiöjen Dhyliognomite 02S urchrijtlichen NMiijionsgebietes

)pontanen (Eindruck Daß Öie Konverlion DON Der ÜNberzeugung Jur anderen
gewöhnlich ne DOT { Yısorin hat Diele Beobacdhtung ihren
Brund? Ste Yklärt 11 DAraUsS DAaR läng ehe 0AS (Chrilfentum au7 Ddem
Ylane er]hien, )\Hon \tarke Kräfte DEr (Entwurzelung DCeS Götterglaubens
arbeiteten 3WAar LDAT Der ‘Dolyiheismus Staatsreligion unD DOT WIe nacdh
(Er)deinen Je)u Hrijfi hat Die \£faatliche (Bewalt an Jiapnahmen ZU jeiner

Das giltErhaltung D3w erTolgreicher Iiederbelebung nıcht ehlen lallen
insbelondere DON Augultus“, Der jelbit Oie UrDe ONTLITEX Maximus
annahm unDd unfier großem Koltenaufwand piele Tempel (val Die Xr
DONM Anzyra) wiederher|tellen unDd aus’hOmücen ließ, 19 Daß UiDIUS in als
„templorum OMDLUIN CONditor ei restitutor‘“ ® bezeichnet. (Br nahm
bejonDders Der Kejorm Der en römi]qhen eligion An Üie (Bötter D3w

pollo(Böttinnen 02S katjerlichen Haules YWienus enitrir, Yltars OTr
VDalatinus Öie lares Compitales wmurvden ihre en (£hren wieDder
eingejeßf.

Yber nicht NUur 96Oifer foiterDes Rultus wWurDde DEr Kailer, onNdern
eIbit Öbjekt desjelben, unD ZWwWar 0eS Kultus, Der als leßter Spröhling Der
römi)den eligionsge  ichte Der Spätantike req eigentlich ihre ar unDd
£önung gab ım ausgebildef)tien egeagne uns Der Kaijjerkulit 1  z

tali)dhen ten DES Heides OYrt wWurDde Dem regierenden on
ZU jeinen Rebzeiten Kultijdhe Verehrung erwielen, während man Hom unND
ainen zunäd)t NUÜuL Den Beniuts Des Kaijers unDd Die DU Senatsbe]dluß

„Namun{ier DE Himmlijden erhobenen veritorbenen Katjer vergötterfe.
deum 10NOTr nn antie habetur, QUam ADEI'C inter homines
desierit“ %. ußBer HerriderRult, DEr „0aSs religis)e Bekenninis Der U

7EJammengehöSrigkeit aller 1 römilden er verbunDdenen Wölker WAL, wirkte
Der religiö}e Sınnn DEr Zeit nod weiter Adus Beluche unD Spenden

alte unDd Örakelltätten und Rultorte Docdh iCOBß Diejes DONn

Beiannt ijt DASs Dr Suvenals JuVv L1 149) „ Dap C tanen qibt unD ein
unterirdijches e1ch, einen yährmann mitf jeiner Siange unDd \ warze WLÖICHE im ygijdhen
SHlunDde, DA jopiel faujenD Menichen in einem einzigen Nacdhen über DAas Wall| €  n
Tönnen, DAS glauben nicht inmal mebhr DIie Kinder.

Bei CumontGehrich Die orientalijdhen Keligionen 8  Y römijcdhen Heidentum,
Leipzig un Berlin 19410,; 46) lielt Man eit UgU)is Datiert „ in (EuUrDDAa Der unDd
zwijden Can unD Ylltar“ Dijjier (La religıon [Barıs /4) ichreibt:
„Auguste travaılla pendant LOUt SonNn egne restaurer la relig1io0n romaıne ef Iu1
rendre V’autorite aue  € qavaiıf perdue.“ Nal auch { D, Die hHellenijtiicdh-römilcdhe
Kultur in ihDren Beziehungen Zudenium unDd Ohri}fentum ®, Tübingen

Tit Yivviyuys L 20, 7 Bal au DvDiD, Fast, Q, 61
Bal. ib D1i  TEr 79 f werner Bricout, (Iu est l’histoire

des religions? (Baris
al Daruber Bileiderer, RMeligionsphilojophie au7 gelhidtlicher Grundlage 3,

MBerlin 1896, 2921
ac  S: Ann. 1 Ygl auch Bieper Chriltentum romi  es Katjer-

tum unDd heidnijcdher ad: (Mün]ter Q
Pileiderer, (: D

$#



ieper HUT religiöfjen. Phykiognomite es urd)riit[iid)m Mijlionsgebietes.
Staais gejSrderfen Bötterglaubens und (Böttetbienitesl überraldt uns

DIE Wahrnehmung, Da DIiE Tf Boticdhatt Don Dem einen, lebendigen
und wahrhatftigen oit au} keine \ weren Widerltände geltoken Kr  E
Aur weite dhicdten Der Bevyölkerung DCS Reicdhes werden eben 1eje DON

oben gemachten ReltaurationsverJuche ohne Findruck unDd Ein]iup geblieben
jein, wie ja aud) kaum bezweifeln ÜL, DaB jie wejentlich politi) Hen Niotiven
entiprungen \ind und jelbit ihre äußere Erfülung 0AS eigentliche religiöle
Leben nicdht ım minDdelien ZUu beeiniuljen brauchte *.

ine er]te Niacht, Öie in Der vorhHriltlihen Men)Hheit, vornehmlid in
iNrer Öber]hicdht, in geringerem Uiape in ihren Nialjen, DEr hrijtlichen Dieilion
mertvolle Mionierdienite geleilte hat, ‚e  \t DIE Yhilojophie. Jhre Bedeutung
hat Klemens DO Alerandrien“ auT Den euchter ge|fellt in Den Morten:
„Durd ihre YhiloJophie hat oit OIEe Brieden auf (Chrijius erZ0geN, wie DIE
Hebräer DU 0AaS Bele8 (Finer 3wWar K  \t Der IBeg DEr ahrbeit, aber es
ergieben i in lie, wie in einem Tortlaufenden ome, manderlei <+lülle

UDOon allen Seiten her
Schon im jJünyten vorchHrijtflidhen Jahrhun eßte mit Xenophanes

DIE Rritik DiEe mit allen men)lichen Qeiden)hatten ausgeltattete home=
Bötterwelt unDd amı ihre Her]eBUung e1in “ ”  in Bott ilf Der BGrößte

unier Den Böttern unDd Menichen, nicht Beltalt den Sterblidhen glei noch
Bedanken.“ Au era unDd AUnaragoras Don Klazomenae nahmen

ein einheitlidhes Prinzip attes Weltgelhehens In Platons Kühner Speku-
lation DeErMA 1 Die)es Vrinzip mit DEr Jdee 0eS Buten Sie il Ddie
UrJacdhe und DEr HWER alles Seins, alles Wiljens, aller ahrheit, Oie Summe
und Der nbegri aller Bolkommenheit. n S09 gewann Vlaton Den Begrif
DCS volkommenen‘ Schöpfers. Gleidherweile beherricht Das Syltem 0eS Ur  e
jtoteles der monotheifti] He HUg Non Der Yelt 0eS ewegten QOliekt
Ü auf DaSs MWOOTOV XLVOUV DÜ XLVOMEVOV als ihrer leßten Urjache, DIE

geufig, per]önlich \1cH en (Fs 1eq auf Der y)ano, DaB dielje mOonNDd=
theilti) Hen eDdanken DEr Tran)zendenz DES Orijilicdhen Bottesbegriffs die Wiege
bahnen mußten m Heitalter 025 Hellenismus ging Der Prozeß Der Aur
Sjung DeS Bötterglaubens in \Onellem empo weifer, Dejonders au jeit
Der Sizilianer Euhemerus DaAs Jahr 300 Oie en (Bötter als ehemalige
Uien]dhen, OIE erit )päter in DIeE himmli)de Sphäre emporgeltiegen jeien, Yklärt
a Doch ZUL He 0eSs (Fintrittis DCeS (Chrijtentums in DIE YWelt WAarTr Ddie

enDdianod, d I& 150 „Die uhguitii;t;e Religionstorm hat
rwedunag iejeren religiöjen VXebens nicht bewirien fönnen.“”

ine mirflkbé
Stromata Ds 25
al aud) endlanD, d 95

DAa3ZuU Heini|d, OGriehentum 1l. udenium im leßtien <  T DDLK Chrijtu.  VPieper: 3v.r religiöieä"tj ‘pßa‘äfiägnßmié bes nr&;x£ifi{éb?fi1y‘3]iiifionsg_ébiet‚és. ‘  Staats wegen geförderten Götterglaubens und (Böttetbieniteé überraldht uns  die Wahrnehmung, daß die Hrijtlidhe Botjdhaft von dem einen, lebendigen  und wahrhaftigen BGott auf Reine zu |dHweren Widerjtände gejtoßen ilt.  Auf weite Schidhten der Bevölkerung des Reides werden eben dieje von  oben gemachten Reftaurationsverfudje ohne Eindruk und Einfluß geblieben  jein, wie ja aud) kaum zu bezweifeln ijt, daß fie wefentlid) politijden Motiven  ent{prungen find und felbjt ihre äußere Erfülung das eigentlide religiöje ‘  Leben nidHt im mindejten zu beeinfluljen brauchte E  (Eine-erfte Macdht, die in der vorgHriftlidHen MenjHheit, vornehmlid) in  ihrer Oberfhicht, in geringerem Maße in ihren Mafjen, der OHriftlidhen Mijjion  wertvoNle Pionierdienfte geleiftet Hat, ijt die PHilo[ophie. Jhre Bedeutung  hat Klemens von Alerandrien” auf den Leuchter geltellt in den Worten: -  „Durd) ihre PhiloJophie hHat BGott die Brieden auf Chrijtus erzogen, wie die  Hebräer durdy das Gefeß. Einer zwar ijt der Weg der Wahrheit, aber es  ergießen fid in fie, wie in einem fortlaufenden Strome, manderlei Fülje  u3  .  von allen Seiten her  Schon im fünften vordhriftliden Tahrhundert jebßte mit Xenophanes  die Kritik gegen die mit allen menjdHlidhen LeidenjdHaften ausgeftattete Home-  rijde Bötterwelt und damit ihre Zerjeßung ein“*. „Ein Gott ijt der Größte  unter. den BGöttern und Menjdhen, niht an Gejtalt den Sterbliden gleid nod)  an Bedanken.“ Aud Heraklit und Anaragoras von Klazomenae nahmen  ein einheitlides Prinzip alles WeltgejHehens an. In Platons kühner Speku: -  Iation vermählt fid Ddiefes Prinzip mit der Idee des Guten. Sie ift die  Urjadhe und der Zweckk alles Seins, alles Wiljens, aller Wahrheit, die Summe  und der Inbegriff aler Bolkommenheit. — So gewann Platon den Begriff  des volkommenen‘ Schöpfers. Gleiderweife beherricht das Syltem des Ari=  Itoteles der monntbeiit;i‘d)e Bug. Bon der Welt des Bewegten |Hließt er  zurüß auf das m0OT0V xWwWodpy 00 KıyOLEVOV Aals ihrer leßten Urjadhe, die  er geijtig, perfönlid) [id) denkt.  s liegt auf der Hand,. daß dieje mono=  theiftijden Gedanken der Tranjzendenz des Hrijtliden Gottesbegriffs die Wege  bahnen mußten.  Im BZeitalter des: Hellenismus ging der Prozeß der Aufs  Jöfung des Götterglaubens in jHnellem Tempo weiter, befonders aud) feit  der Sizilianer EuhHemerus um das Jahr 300 die alten Götter als ehemalige  Menjhen, die erft jpäter in die Himmlijdhe Sphäre emporgeftiegen jeien, erklärt  hatte. Docd)y zur Zeit des Eintritts des Chriftentums in die Welt war Vbi(e  ı Wendland, a. a. O. 150: „Die uhguitii;[;e Religionsform Hat e  \  Erwedung tieferen religidjen Lebens nidht bewirken kKönnen.“  ine mit!lid;éf?  2 Stromata I 5, 28.  ]  S  S  8 Val. aud) Wendland, a. a. DO. 95.  4 S. dazu Heinijdh, Griedentum u. Judentum im legten JahHrhundert vor Chriftu  9?2ünita  1908; 6{f. Aud Weder, a. a. O. 36ff. Xenophanes [Halt folgendermaßen :  ‘ „Was nur immer der Menjch als Sdhimpf und- Tadel hetrachtet,  .  Hängen den Göttern an Hejiod und mit ihHın Homeros,  Stiehlen und EChebredjen und einer den andern betrügen.“  (Bei Seed, ®eiéiéte des Untergangs der qhti!en 51Beltull _[8erlin  ’1;901_1V 456)  x!)?Zünitet 1905;, 6 11 Au eder, ; @. 3617 endophanes folgendermaben:
„Was nur immer Der Menich als SHimMp} unD- beirachtef,

HÄnNgen Den GOöttern 1100 unD mit ibm DMerDS,
Siehlen uUnD Ehebredhen unD einer Den andern eirügen.“

(Bei Seed, DES Untergangs DEr anfıfen 9.Belty JII [Serlin 1901] 456).
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eligi IOg Urr Ml

‘Yhilojophie inzwijdhen eine anDdere ‘Yhale eingeirefen. Die rühere
mefaphy]ii} Heung MWDar urd) DIie ethiche, Derireten einerjeifs BT (EDIRUT,

jererjeifs ur ÖIe Stoa, abgelö]f WOorDden. In DON thHeoreki]der
Welterklärung unD Weltweisheit befakhte nman T mit prakti]dh-populärer
Lebensweisheit unD KXoebensnorm *. m Yiittelnunkte ihrer (Frörterungen an
Die Tage WIie Der en)d) zu Zugend unDd TÜr unDd Seelentrieden GQE=

NGgEN Könne Und Die Yintmorten über Yiten enrteG)ie unD Jiten
DE, über 12 un9 Borjehung (Bottes, über Oie Bedeutiung Her en

ter, S  1e DE jte be Den führenden eiltern Der j\päteren Da vernehmen,
be Witannern Seneka, Gem r3zieher ULCLOS, Dei Eyvpiktet, Dem DOTr

gen pHrygiidhen SRlanen als Hierapolis, bei Hiark urel, Dem
ben aut dem Kaijerthron, Klingen O71 nahe Oie en Un Hauungen

Chrifltentums an wWIE Denn UQ Die)e. Yiänner LL08 Der mm ietfen
EIT panthei orientierten BGrundlage Der Stoa allo in Übweicden

(Erbe Schaufle DenkRlich alser ter jitfliqhen
onofiheismus angelprocdhen WwWerDden yHat
rf 1an Seneka als noster araR er ND {t

atjfingierte riefwed)]jelzwijden Daulusund Seneka vDerdan gewiDer
Jacdhe; dap Hriftlidhe unDd toilche ®Bedanken Öffers. einander- ähnlich Jind, jemn
Datlein *. WMöährend Nun Oie etaphy}hen gcen 21inXenophanes, ‘DYilaton,

totelös s MeDr Die gejellicdhaftliche Oberiqight berührten, erfaRte Öie
phianthropijiche Yioral Der Stoaq aud) Ö1e unteren Klalfen unDd hob unDd DEr  E  ®

YRte ihnen JeENCS indiviOualijtid-ROSMOPONLLICHE BGetühl DeT Solidarität,
Derwejenflichen GieidHhheit alier, 1IDAS Menligenantlig TÄgL,Derallgemeinen

nichenliebe, DAS on nad) _Dem (Ein]turz Her national-)itaatlichen Brenz-
e n Der politi}den Einheit unD Bulammengehörigkeit eiNnen Reimfähigen

Oen a NO q 0Stimmungen D6S ausgehenden Yiıltertums
‘Kelon den, ‚Botichaft AT Chriltentums, für Die Nuf-

Oer angelten nicht durchaus Ungln]tig WWar : Berjeh
RD, In in Y} D{TeNDEe rhläı INg 90 LDrelle icen3Uwolen.

u unDd neben Der »hilo ophilchen ID alpora-
De in Der riedhi|H-römifdenNelt eın WWeabe it Des Chrijtentums
worden.uDieles hHat Schaffung ne meonotheiltijdhen eifs

al Rohr OGrieHentum 1nD Drit W, EL ter 1912
SDdralet (Über DIE Urjachen, Die DeitSieq DEes Chriltentums 11n römijdenReiche

en, Breslau ichreibt „Done AT  e Einflülle, Qus eigener Kraft hHaben
Stotfer und Kyniker. HH u einer Reinheit un Höhe Dder fHiifligenYMuffahung S  H28Menfdhen-

e1t 179 Menigenpflidhten”erhoben, Daß Goethe jie DIe LB  en ıntier DeMn Heiden
Über DAS Yroblem ChHriftentum unD Stoa Dgl außer eimwma Clemen (Meligions-

1 tliche EriHärung. DesN Giehen BonhHöffer (Epiltet uUunD DASs ET  _ Giehen
Denjeht wertvollen- Auj a ÜDIT Kiefl Das unD Ddie griecht}che Nhilojophie,

Mar E. (Regensburg 1UnD Rom. S
De anima

MWIird ZUuer|t erwähnt Det HierdoNYMUS, (de VAD iıllustr



er Dqgi0 rhriftlich {}

! römung jeinen YUnteil beDdart a  er rwähnung uUunier Den yaktor
Die 12 YNusbreitung 02S Chriltentums verltehen helfen Das Magwa
parador klingen ; Denn Der ältelten Millionsgeldhichte er hriltlichenAr

Dem lukanijden TOAEELG (z@OV) AT00t0ÄGY, ericdhein Das udentum
MieDder als egbefireiter Her Oriiuqen Aln eralt an alen Yien jin

Oie en DIE Yem Meltapoltel auius DASs en Jauer und Oie 9irb
Qwer gemacht a  en Daher hat 2n <& au jeiner. berühmten oiem

erlien £hei)lalonicherbriefe 14iDer He Die Driegeidhrieben, Da1 De
Herın. Jelus unNDd DIE Vropheten eiöfet UunDd uns verfola aben, daß
(Bott mi3rällig unDd allenen]qden erhaht lind “ Diele WeqVer]perrend
9Yirbeit haf oie ynNagoge {ır Der nad)vbaulinıj Hen Hzeit noch weiterund
DEr tortgelekt, 19 Da Tertullian® He mf gqutiem geradezu als
„TonteSs persecutionum “ Der en Chrilten hbezeichnen Ronnte nDd DO
hat iınDen religionsgeidjichtlidhen Hintergrund- Der urcgrijtliqen Mihlion Da
jüdijhe Element, 0S runD Der BelamtbevySlkerung DES römilden Keich
hildete* eine jegensreiche ıyurche geZ0gen, yat eine Atmolphäre mifge
alen, ÖIie au} 9AS Chrilfentum Disponierke. JIm Büchlein Sobias
Oie yrovIOENtieHE Yurgabe Des Dia)porajudeniums \o eitimmt: „Darum
eucH oit unferDIC Heiden zeriireuf, K  .. innicht kennen, Damit ihrt )e
unDder preijet und inen- wijlen Eut, DaRein “Derer almächtiger
ÜL, alser ie1e weitj}trebige Yufgabe hat DAaSs mit einent religiös:-
1  1  en SeIb|fbewupnijein9 peridhiebenen ilegien ausgerüjtfete Dialp
judentum Reiner 84  D Dem Bı 1 rloren r Treue
1eDer JuDde aub berem
S1 Sg { Weltoffenhei

alt, ur Die umahme etwas
i pora Dden an allen Orten und

gab enBGesgranhen Strabo® aumein
Der , N: uDden Dorhanden 10  1 erfült uUnDd DUr

drungen Don ’ Der lebendigen Überzeugung ihrer refigiöjen Überlegenheit ein
Der unmittelbareplanmäßige Dropaganda Jür1ihre monotheiltiicdhe Religion &.

(Friraa Diejer Neerbearbeit 8  arDie große 3ahl DerVrojelyten undott

1 Bgl. Ypa 4, LW18521 BA A0 G P Z
149 BLG AT HIFEL AB E M  D n

Scorplace Xal auch Srenäus, dr haer. s8s 28,
IET , 129 BDal aug SchüreC‚ Geichidhte Des jüdijgHenMolfe

eitalterel rÜti I11 (Beipzig { Harnad,
Tob 13,

6 Stirabo het0). nt1q. 14, Schonun Zie vorcHrift!. jagtDie Siby
ib 342719: NO S YalO OEr TANON  5 “AaL%ÜYALAGO0.

VBal Da ZeugnisD°265 eJudV 3y3) für Antiocdhien. aar  Bö
na Mijlion,Stuttgart 1904, 52) glaubt aus Den Morten DeESSofephu

ge HeBropaganda Deren\ Jollen,WwWas aber zweifellos {al}
YWie Se)us unDd Die Heidenmiffion, Münjter 1908,



Pieper DUr religiöjen VPhyliognomte 0eS urchriftlidhen Millionsgebietes.

Türchtigen, 1e vidien Mlägen ZU nden Yıber inr indirekter, mittel:  2
bDarer religiöjer Einfluß auf Ö{g KReidhsbewohner gıng noch weit üiber 1e Kreile
Diejer Bewonnenen Dinaus Senekal hat in DIE bezeidhnenDden OTrie
gekleidet VICLIUS vicetorıbus eg wobei zunäch|t 1e Sabbat:
yeier uge hat Tatläcdhlich Dielten Damals niele Heiden Den Sabbat

© Bedeutung aber 1eWMWIeE JeBt mande uden Den Sonntag begehen“
eben genannien jüdicdhen Anhänglel TÜr Die YNusbreitung Der Ar ihren
nYängen gehabi aben, arüber Rannn ein Blick Oie Apnoltelgeichichte DPeS
as Die nöfige DBelehrung geben

Jtocdh ein anderes ‘Dhaänomen DEr vielgeltaltigen religiö)en Rultur 0CS
urdhrijfflicdhen Mi)lionsfeldes DÜrtte TÜr 1e Ohrijflidhen Miijionserfolge DOnNn

EINIGET Bedeutung gewejen jein Das ÜL Der prakti religiöje Synkreiitsmus,
WOTrUNIeETL Nan DasS Jneinanderübergehen \1CH jremder religiöjer eDanken

Hia Irühantiker Über:und eDrAauHe KRultus verfteht *.
ZEeEUGgUNG hat JeDes 201R, jeder amm jeine bejonderen (Bötter — VNolksqötter,
Stammesgötter. Mer ihreBerehrung unterließ 0Der )te revelte, Deging
zugleich einen ıyrrevel 0AS Staatswohl. Yber DIE jeit Den Kriegen unDd
Siegen Aleranders (Br über Öie Militärmonardhien Borderalien unDd
Ügypten einjebenDde \Laatlic)-politilche (Entjelbitändigung 12. aud TÜr OIEe
Religionen, Die bisher hinter Dden Stiaatsgittern 0Der anDderen Barrieren Dr
vÖlki)cdhes Eigendajein eTührt hHatten, niqht ohne wichtige yolgen Der \taat-
1he Kosmoyolitismus 300 nacdh \1d) Den religiSjen, HIE (Brieden- und Barbarens:
DIE Sieger- unD Beliegtenvermiidgung, 12 Eruppenver Oiebungen, Die Rommer-
ziellen Beziehungen Die Abgabe 0e$S al Nienidhenüber|dhu  eS an DIe
weiltlidhen SänDder Öie eine geELINGELE Bevbölkerungsdicdhtigkeit hHatten,
bewirkten au cine Annäherung un Hermengung Der ‘Keligionen 1n en
und NehHmen religiöler unDd ulti)her ebräuche, Anihauungen unDd (Einrich-
tungen, einen Yustauldh, eine Her hmelzung un (Bleihjegun older (Bötter:

ejfalten, DIie verwanste 9Dder gleiche Hüge irugen Yus \1CH und DOon eIbIt
muDieler Drozeß au einem Berblaljen Der Religionsunter|chiede übhren, 3Uu

Berminderung unDd teBl einer prengung Des HolyIhHeiiij Hen
Dantheons. Yian erkannte eben untier Den verIdhiedenen (BötterperJönlichkeiten
HU mehr 1il unDd tejelbe Bottheit *.

(Ginen bejonders kräftigen Nusdruck hat Ddiejer ivellierungsprozeß
Dden Kulten gyptens unDd A)iens geTunDden, Deren Bottheiten J\iS unDd
Seranis, Kybele unDd 15 DIE )yriihen aale, Bachos-Sabazios und U{ithras
euls unfter Duldung eils auc LL0B (Ein]prucdhs und Cin|hreitens Der taat

Bei Aug u1E,, de CLV, Dei V1, 11
al SchHürer, Die \tebentägige DCHE Gebrauch Der Hrijtlichen r  € Der

er]ien ahrhunDderte, in ZU 1Ur DIe neuteit. Wl Die AunDde DECS Urcdhriltentums VI
905) 40 7.

Bal Darüber DOT em DAs Dben \hon genannie Yert DD Cumonfi-®Gehricdh
VBal Dölger, DYem gemeinjamen ®oit, Wiijionsblätter 1Ur Studierende UunDd

Q®ebildete VI (1918)
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en ÖYbrigkeit allen Drovinzen Des römilcdhen Reidhes ein Heer DOoNn

gläubigen Yinbetern a  en (Eigentümlich ÜL diejen Kulten, DaB \ie
jamı unDd ONDErS Don Der Tendenz Deherricht ihre  r 0  er allen
andern überzuorönen unDd Die)e als DiP allein wahre Hinzujfelen S09 pricht

„Hier bın DIie )tuttier allerDIEe ägypfildhe J)1S bei yHuleius
atur, DIE Herrin Der Ziemente, DEr rantang Der Welt, O1e umme Der
Bottheit, Die Ar  R  Önitgin Der Wianen, Ö1e (Erite Der Himmli)den, DAas MUrbild aler
Bötter unDd Böttinnen Iche ÜUDer 025 Himmels HSöhen, DEes
Yieeres heiljame Waller unD Qer Unterwelt tränenvole Ruhe H, DIie
(Eine, verehrt 12 Yelt unfer nieleriet Beltalt, mit verjdtedenem KRult
unDd mit vieltadem Ytamen: Der TYgler Urvolk als C  . Böttermutter DOoN
e)linus, OIe en BewohHner DON lttika als Rekropnilde Yiinerva, NEeTr Mee1i=

fahrenden HYPTIET als eNUuS DON VDanhos, Die pfeilkundigen Greter als
Niana ikiynna, ÖIEe Orei)pracdigen i3ilier als tygil Wrojerpina DIe ‘Re=
wohner DON (Fleu]is als OIE alte (BSöttin (Leres Hier Juno Ddort
Bellona DOort wieDder Hekate 0Der Rhamnultia Yiur DIE Athiopier DIieE vDon

Hen Sirahlen DCeSs eridheinenden Sonnengoiies zuer]t beicdhienen werden, unDd
DIie Ägyptier, OÖ1iEe Nieilier ıuralter Beheimlehre, ÖIie eine ichtige Berehrung
kennen, nennen micdh aud) mit meinem wahren Ytamen, DIE .  -  ß  Önigin 3ii 4
°“n Der Tat, DOoN iDr gilt unaga, qUuUae est. omnia ® ÜBie JNS, \o zeigen
au Die anderen KRultgottheiten eine außerordentliche anaiiungsfuhgfzett  SN  mrnSerapis vereinigt \ O10 weijentlidhen ‚3Uge 0S HeUS, 101110  __r IT1S ul

Ytan hat OiEe ıyrage aufgeworten, Oie begierige Aurnahme Diejer
orientaliidhen jeitens Der Bewohner Des Nbendlandes beagründet gemwejen
jei, Da Doch DAS innerite ejen diejer Jmportware ZUr_ nationalen Y  1  eligion
DerBriecdhen UND N  Omer nichts Kongruentes aufgewielen habe Ytan hat
ZUTBerftändlidhmacdhung Diejer(Er}\heinung DIE moraliiche Dekadence Der aus

gehenden Intike * verantwortli maden wolen. Die olksmatje je Der:

glei  ar eiINeN! OÖrganismus gewejen, DEr Nl mebr Die zyrähigkeit habe au7=
bringen Kkönnen, 0AS Bift DNer UniteRung DONn \ abzuhalten 3weitfellos
ÜL Diejer HinwWeiIs DON Berecdhtigung. Denn gewi ieg ibm
mitbegrünDdef, DaR Der Rult er en phrygüchen (BOöttermutter KRybele
unDd 025 mit ihr verbundenen 15, Der \iqon ZUTt ‚ zeit 025 zweiten uni]den
Krieges Kom in30g ° ) erit inter Augultus’ riitem Nadhtolger, unfer
KIaudius, ZUTt redten utte gekommen ÜL In Der alteren Heit wohl
DEr gelunDde inn DEr “ROomer einen natürlidhen JBiderwillen den wilden
phrygilcdhen OÖrgiasmus mit jeinen Schamloligkeiten, WIie be Den eyelten
dieles Rultus 11 ausioDie

ber OIe tieferen Bründe Jür den Erfolg D2S Yrients aut Ddem religiöfen
eitam 11, Corp-. Inser. Lat. X 3800
VBal endlilanDd, . 131
VBal Stemwart Chamberlain, Die Grundlagen DeS SahrhunDderis ®, Mündgen

1901) Auch Seed, d. 344 f
VBal Pfileiderer, 294
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De religt6 PHyliognomie 0es urd en I4
-  q (Bebiete liegen O0 anderswo \te ind moralilden harakters Yie

orientalildhen Rulte en eine wirkliche {d über Die Seelen Au  IN 1e
ver]pracdhen ihren (Bläubigen DHefriedigung DEr ihrer Geelen nach
(Ent)ühnunag, Vicht, (Bnolis, en s  1e tellten ihren enoljen Bemeinldhaft
unNDd Berbindung mit Der 9  ei AHuslicht *. „DIe orientalilchen ‚Urielferbrachten namentlid WEl NeUue inge na Ytalien geheimnisvolle Sühnemitiel,
mit Deren Hilfe ]16 Öle ırlecken DerSe ZUu tilgen Deripracen, unD 1E 3u
iherung, dDaß jelige Un]ierbligkeit Der ohn Der ırrtomMmen jein wWerde  112

Oiejer Rüclichtnahme au7 individuell=)eekilche Bedürfnifle, denen WeDder Der
e1eHerriderkult noc) Die en nationalen Hecdhnung trugen®, au 7

HOrem „Erlöjungsdarakter” beruhte DaSs GBeheimnis iDrer Unziehungskraft.
diejer en uter wilen unferwarten \t ÖiE JeovizZzeN Der Jiylterien
Anzahl DOnNn Keinigungen uUnD \ymbolilden Handlungen, DIisS e |  teBit

wiedergeboren unDd eligen Zuftand erreicht haften, Der ihre Geelen
An]dhauung DerBottheit ihigte.
uBer durch Die zum o{heis neigenDde Denkmwei DIie ihnen

08 NeS polytheiltildhen „Apparates“ * ZUgrunDdeTiea abe Die Mylterien-religionen auch DAaduUrch Dem Chrijtentum yorbereitende Dienite getan, DaßI
Den Bemütern ihrer nhänger en religiöjes Berlangen nac (ErIöjung un

Teilnahme an _ göttlidhen $tehen erZeuUgiIeN, HZedlicınije, Deren WILRUGE Roz
riedigung NT DO  z Chriltentum eboten werden Ronnfe, un Ml „leßtlichRezention desjelben zugufe kommen mußte“ *,
en Dent wahren 1ilDdete Der Soter e]usC Hriltusinen Wejensbeftandteil OCr urchrijtflichen r bofjdhaft Ya, 10eDr War

er 1ıttel. unDd Brennpunkt Dderjelben, Daß Daulus jein Keryama ortmals Rur3-
s EÜUAYYEALOV- TOU Xos0700 ° bezeidnet. NucH yür Diele Berkündigung

ölger (Miyjterienwejen unD Urgrijtentum, €DS$Revue [1916] 386)Oreibt teleDramatilcheLiturgtear ganz DeionDEerS; DIie 1T DeM Schleter DEeS
ehei nijjes ummoben 9 Mädlig an D! Dazu1am Die Gewährleiftun

üUüdbnungund Damit verbunDden iQere Dffnungücjeligte ieMenfdhen jene eit ma es NIeL-
en als

meh 199Spoit DEr Sieptik ber Die DES enjeits
muten IäßBf i$ Mal au re  S
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